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PROLEGOMENA 

Dieser Band ist die Fortsetzung des ersten Teils meines Corpus der by-
zantinischen Siegel mit metrischen Legenden und enthält jene Inschriften, 
die mit dem Buchstaben Ny bis inklusive dem Wort  („Siegel“) 
beginnen. Demgemäß wird bei der Nummerierung der Lemmata an den 
ersten Band unseres Unternehmens angeknüpft, dem eine detaillierte Ein-
leitung zur Methodologie des Unternehmens und zu Thematik, Struktur und 
Metrik der versifizierten Siegelinschriften vorangestellt ist (S. 31–60). 
Deswegen werden diesbezügliche Wiederholungen bzw. überflüssige Er-
klärungen unterlassen. Ähnlich wie im ersten Band habe ich auch in den 
zweiten manche Inschriften integriert, die nicht metrisch sind, aber vom 
gewöhnlichen Prosaformular (Anrufung, Vorname, Titel, Amt bzw. Kom-
mando, geographische Zugehörigkeit, Familienname) abweichen. Die meis-
ten von ihnen beginnen mit dem Wort  und wurden nicht zuletzt 
wegen ihres außergewöhnlichen Inhaltes aufgenommen. Viele enthalten 
anderweitig nicht bezeugte Familiennamen, darunter mehrere nicht-
griechischer Herkunft. Sie bürgen für die Aufnahme ihrer Träger in die 
byzantinische Gesellschaft und in den Staatsapparat. 

Um etwaige Missverständnisse zu vermeiden, wiederhole ich: 1) dass 
äußerst schlecht erhaltene Inschriften nicht in den Katalog aufgenommen 
wurden, und 2) dass Datierungen bzw. Lesungen aus älteren Siegeleditionen 
nicht einfach übernommen werden, weil sie zum Großteil irrelevant sind. 
Nur in jenen Fällen, wo ältere Datierungen zu sehr von meinen abweichen, 
sind diese im jeweiligen Lemma auch vermerkt. Das gleiche gilt für jene 
Stücke, die in Auktionskatalogen angeboten wurden und mangelhaft oder im 
besten Fall gerade noch zufriedenstellend gelesen bzw. dokumentiert sind. 

Bevor ich auf die philologisch-historischen Besonderheiten dieses Bandes 
eingehe, möchte ich kurz auf die Akzeptanz des ersten Bandes des Corpus 
(erschienen 2011) blicken. Dieser fand eine allgemeine Verbreitung in der 
Byzantinistik, zumal er schon mehrfach zitiert wurde (etwa im Literatur-
verzeichnis von: CHEYNET u. a., Istanbul; PmbZ II; SBS 11 usw.). Da er 
zudem in Auktionskatalogen, die unter anderem Siegel anbieten, zitiert 
wurde, drang er bis zu den Sammlern. Zu seiner wissenschaftlichen Ver-
breitung verhalfen zudem eine Besprechung in der REB1 und ein allerdings 

                      
 1  Vassa KONTOUMA, REB 71 (2013) 343–346. 
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irreführender Review article in den Byzantina Symmeikta2. Erstere endete 
mit einer Einladung nach Paris, um den Siegelbefund im IFEB zu studie-
ren, was ich auch im Februar 2014 speziell für den vorliegenden Band tun 
konnte. Eine Annotation zum ersten Band des Corpus erschien schließlich 
in der Zeitschrift Byzantion, die jedoch recht oberflächlich und unberechtigt 
ausgefallen ist3. Einen Fall sui generis wiederum stellt eine neulich vorge-
legte populärwissenschaftliche, unkritische Sammlung publizierter metri-

                      
 2  Olga KARAGIORGOU, Apropos of a corpus of metrical legends on seals. Review-article. 

 ú  23 (2013) 253–278. – In diesem Artikel wird der hohe Wert des 
Corpus durchaus anerkannt, oft wird aber in der Wiedergabe des Inhalts der Eindruck 
erweckt, es handle sich um eigene erläuternde Ausführungen seiner Verfasserin. Bei 
einigen Versuchen, Lesungen zu korrigieren bzw. Inhalte umzuinterpretieren, kam es zu 
Missverständnissen und Verschlimmbesserungen (z. B. S. 265f., A. 12 zu Nr. 1263). 
Natürlich sind auch Ergebnisse meiner Dissertation, die sich ausschließlich mit 
metrischen Siegellegenden in Wien befasste, in das Corpus eingeflossen, aber in 
geringem Ausmaß, angesichts der kleinen Anzahl der hier verwahrten versifizierten 
Bullen. Ohne Zweifel war die Systematische Fotothek zur byzantinischen Siegelkunde 
in Wien, an der ich ja auch seit zwei Jahrzehnten mitarbeite, von großer Hilfe für die 
Arbeit, dazu kam aber die Autopsie unpublizierter Bestände, etwa in Dumbarton Oaks, 
Paris, München, und der direkte Kontakt zu mehreren Sammlern. Die Autorin merkt 
einige „missing metrical legends“ an, die aber bewusst ausgeschlossen wurden, da sie 
höchst unsicher sind oder andere Lesungen vorgeschlagen wurden. Viele in der 
Systematischen Fotothek zur byzantinischen Siegelkunde archivierte Fotos aus 
Dumbarton Oaks weisen nur die Negativ-Nummer auf; wo es mir nicht möglich war, die 
Accession-number zu erfahren, habe ich im 1. Band erstere angegeben. Im 2. Band 
hingegen konnte ich mit der Hilfe von John Nesbitt alle Negativ-Nummern durch die 
Accession-number ersetzen. Bei der Frage, ob in manchen Fällen das Siegel oder der 
dargestellte Heilige spricht, ist davon auszugehen, dass das Siegel schlicht und einfach 
spricht bzw. der Heilige über das Siegel redet, weil er zugleich als Siegel fungieren soll. 

 3  P. YANNOPOULOS, Byz 83 (2013) 465. – Dass es sich nur um bereits ediertes Material 
handle und zudem die dortigen Datierungen weitgehend übernommen worden wären, ist 
schlichtweg falsch; von den 1464 Lemmata des ersten Bandes war etwa die Hälfte 
unediert, auch das publizierte Material musste in vielen Fällen umdatiert und korrigiert 
werden. Während der Rezensent den philologischen Wert der Verse anerkennt, meint er 
den historischen leugnen zu sollen („pour les historiens elle n’apporte pas de nouvelles 
données“). Schon ein flüchtiges Durchblättern hätte gezeigt, wie oft falsche Identifi-
zierungen aufgehoben wurden, und dass insbesondere sigillographisch neu erfasste 
Personen soweit als möglich prosopographisch besprochen wurden, auch im Hinblick 
auf das Problem der Homonymität und die Etymologie neuer Namen. In einigen Fällen 
erlaubte das Siegelmaterial sogar weiterführende historische Erkenntnisse. 
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scher Siegellegenden dar, die keine wissenschaftlichen Ergebnisse bietet 
und daher auch von mir nicht zitiert wird4. 

Die neuen Erkenntnisse aus dem zweiten Band des Corpus erstrecken 
sich auf die philologische und die historische Ebene. Einige möchte ich aus 
praktischen Gründen bereits in diesem Abschnitt vorstellen. Hinsichtlich 
des Versmaßes sind eine weitere in Hexameter verfasste Inschrift (Nr. 2640) 
ans Tageslicht gekommen, eine, die diesem Versmaß ähnelt (Nr. 2468), 
und ein „Krebsvers“ (Nr. 1537). Das älteste Siegel mit einer versifizierten 
Inschrift stammt nun aus dem späteren 7.–frühen 8. Jh. (Nr. 2275), ist also 
älter als der bisher bekannte Siegeltypus des berühmten Meloden Andreas 
von Kreta (WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 1142). Zu den Besonderheiten 
zählen jene Inschriften (ab dem 12. Jh.), die durch Interpunktionszeichen 
(zumeist zwei übereinander gestellte Punkte) das Ende jeden Verses mar-
kieren (wie Nr. 2787) und noch seltener jene, die das Ende einer inhalt-
lichen Einheit innerhalb eines Verses signalisieren (wie Nr. 2482). Das 
gleiche Phänomen findet sich zudem in Handschriften und Epigrammen auf 
Stein. Eine kleine Anzahl von Zwölfsilbern weicht vom regulären Binnen-
schluss (B5 oder B7) völlig ab, weil die rhythmische Einheit auf den Inhalt 
ausgerichtet ist (wie Nr. 2336 oder 2344). Die Kombination eines Verses 
mit einem Prosaanhang bzw. einem Vorspann in Prosa kommt auch in die-
sem Band häufig vor (etwa Nr. 1925, 2358, 2381, 2407), sowie die „Zerstö-
rung“ von ursprünglichen Versen, zumeist bedingt durch den Karriereauf-
stieg des jeweiligen Siegelinhabers (generell durch Erweiterung des Titels 
um zwei Silben, z. B. von  zu ). In einem Fall 
wurde zwischen zwei Verse eine Legende in Prosa eingeschoben (Nr. 1876). 

Versifizierte Siegelinschriften können bekanntlich gelegentlich auch für 
den Philologen neue Erkenntnisse bringen, zumal sie hapax legomena bzw. 
selten bezeugte Wörter enthalten oder eine außergewöhnliche Ausdrucks-
                      
 4  R. FEIND, Verse auf byzantinischen Bleisiegeln. Teil 1: A- . Verses on Byzantine Seals. 

Vol. 1: A- . eil 2: - . O. O. (scil. Regenstauf) 2012–2013. – Zum ersten Band 
äußerte ich mich mit einer kritischen Rezension in der RN 2012, 482–485. Die 
Transkriptionen vieler Legenden in diesem Unternehmen sind fehlerhaft, die 
Datierungen unzuverlässig, die Übersetzungen oft bis ins Peinliche mangelhaft. Das 
Glossar ist wenig hilfreich. Der Versuch, aus der Ausdrucksweise und den ikonographi-
schen Motiven der Siegel psychologische Grundpositionen und Veranlagungen der 
Siegler zu analysieren, ist originell, aber m. E. wenig geglückt. Die Indizes können 
allerdings eine gewisse Hilfeleistung bei der Suche nach Personennamen und geo-
graphischen Termini leisten, während ich umfassende Register erst für den abschließenden 
dritten Band plane. 
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weise vorziehen, die das höhere Bildungsniveau des jeweiligen Sieglers 
demonstriert. Da letzteres mit dem sozialen Status gekoppelt war, wurde 
von einem größeren Prozentsatz der Siegelinhaber nach einem besonders 
durch rhetorische Schemata gehobenen Stil getrachtet, der gelegentlich zu 
Interpretationsschwierigkeiten (etwa Nr. 2795, wo sich der Siegler als 
„Spross des hunnischen Stammes“ bezeichnet; es handelt sich entweder um 
einen Seldschuken oder um einen Ungarn) oder sogar zu Fehlinterpretatio-
nen führen kann. Eine der häufigsten Fehlerquellen bei der Deutung versi-
fizierter Siegelinschriften ist die Bedeutung von , weil damit so-
wohl der Titel per se gemeint sein kann, aber auch andere hohe Titel (von 

 bis zu ) umschrieben werden können. 
Abgesehen davon werden Kaiser und Patriarch auch mit  ange-
sprochen. Sogar Siegelinhaber nennen sich bisweilen schlicht und einfach 

 (wie Nr. 1772 und Nr. 2700). Als markantes Beispiel einer Fehl-
interpretation von , die prosopographische Probleme bereitete, sei 
die unter der Nr. 1933 registrierte Inschrift angeführt: Dort ist mit  
der Titel per se gemeint und nicht wie bisher angenommen der Titel 

 umschrieben. Anders wiederum verhält es sich bei 
Nr. 2698, wo  den Titel  bzw.  
umschreibt und somit zugleich eine andere als die bisher vorgeschlagene 
Identifizierung des Siegelinhabers erlaubt. Gelegentlich werden auch Na-
men, Ämter und Funktionen mit einem Vers paraphrasiert, was etwaige 
Schwierigkeiten bereiten kann. Als Umschreibung des Familiennamens 
Eskammatismenos ist der zweite Vers bei Nr. 2787 aufzufassen, bzw. die 
des Vornamens Nikephoros, Niketas oder Kleonikos bei Nr. 2797. Seine 
Tätigkeit als Kopist wiederum umschreibt der Mönch Leon (Nr. 2527), und 
das Amt des    (Minister für auswertige Angelegenhei-
ten und Verkehr im weiteren Sinn) der Richter Konstantinos (Nr. 2757). 
Gelegentlich enthalten versifizierte Siegelinschriften keine historischen 
Informationen, verdienen aber trotzdem besondere Aufmerksamkeit wegen 
ihrer Ausdrucksweise. Nicht selten handelt es sich um anonyme Inschrif-
ten5. Anführen möchte ich hier das interessanteste Beispiel einer derartigen 
Legende, die sich ausschließlich auf die vorteilhaftere Art des Siegelns mit 
Blei gegenüber jener mit Wachs bezieht (Nr. 1932). 

                      
 5  Dazu s. allgemein WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 38–45, und im 2. Band insbesondere 

Nr. 1695ff. 
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An hapax legomena fanden sich im zweiten Band:  
(Nr. 2847, als Umschreibung für den Vornamen des Sieglers: Pantherios, 
Leon oder Pantoleon),  (Nr. 2474),  und -

 (Nr. 2508),  (Nr. 2499),  
(Nr. 2539). Zu den selten bezeugten Wörtern wiederum zählen: -

 (Nr. 2787),  (Nr. 1650),  (Nr. 2748), -
 (Nr. 2920),  (Nr. 2399),  (Nr. 2468). Eine unge-

wöhnliche Bezeichnung für das Siegel im metaphorischen Sinn ist -
  („Buch aus Blei“) und für die Siegelzange   

(„eiserne Hand“) (beides unter Nr. 1930). Gelegentlich wird das Siegel 
 (seltenere Form von ) genannt (Nr. 2691, 2692, 2698, 

2963) und bekommt die Bedeutung von „Amulett“ (vgl. neugr. )6. 
Das besiegelte Schriftstück wiederum heißt  (etwa Nr. 1718) 
bzw.  (Nr. 1730). Bisher unbekannt waren die Beinamen der Got-
tesmutter  (Nr. 1483) und  (Nr. 2154), sowie 
der Beiname  für den Erzengel Michael (Nr. 2601). Einzigartig 
bleibt für letzteren die Bezeichnung  (Nr. 1587). 

Ein erheblicher Anteil des 2. Bandes ist inhaltlich auf die Relation zwi-
schen Bild (Heiligendarstellung auf dem Av.) und Text (Rv.) ausgerichtet. 
Größtenteils handelt es sich um den Vornamen des Sieglers, der über die 
Heiligendarstellung eruierbar ist, weil er sich als  („Namensglei-
cher“) des auf dem Av. abgebildeten Heiligen bezeichnet7. Seltener hinge-
gen erläutert die Inschrift (Rv.) die Darstellung ( v.) (Nr. 1893), oder sie 
fungiert zusammen mit dem ikonographischen Motiv auf dem Av. als Indiz 
für die Einbettung des Siegels in einen bestimmten räumlichen Kontext 
(Nr. 2118:    für das hauptstädtische Kloster der 
Theotokos Chrysokamariotissa). Aus dem Rahmen fällt Nr. 1850, weil es 
auf dem Av. ein auf Siegeln einzigartiges ikonographisches Motiv aufweist, 
das mit dem Inhalt der Rv.-Legende korreliert: Ein Kranz ( ), der 
zu beiden Seiten von einer Hand umfasst wird, setzt bildlich den Taufna-
men des Sieglers um ( ), und bietet die Information, dass letzterer 
sein Schreiben eigenhändig verfasst hat (  ). Eine eigene 
thematische Einheit bilden die Inschriften, die sich auf das Kreuz in Bild 
und Text beziehen und zu den Zeugnissen der byzantinischen Kreuzideolo-
gie zählen (Sieg des Guten über das Böse allgemein, Nr. 2252–2268). Spe-

                      
 6  Zu weiteren Umschreibungen des Siegels s. allgemein WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 47. 
 7  S. Nr. 1581ff. 



22  Prolegomena 

 

ziell als ideologisches Ausdrucksmittel des Ikonoklasmus ist das Kreuz bei 
Nr. 2787 aufzufassen. 

Die neuen historischen Erkenntnisse, die aus diesem Band resultieren, 
erstrecken sich primär auf drei Ebenen: Prosopographie im weiteren Sinne, 
Verwaltung und Familienvernetzungen. In vielen Fällen konnten irrelevante 
Identifizierungen aufgehoben werden, in anderen wiederum die bisherigen 
Informationen über einzelne Personen bereichert werden. Beides geschah 
durch das Studium des Siegelbefundes und der schriftlichen Quellen (Ge-
schichtsschreibung, Epistolographie, Epigrammatik, Urkunden-Editionen 
u. dgl.). Zu den markanten Beispielen einer älteren irreführenden Identifi-
zierung zählt Nr. 2025: Die Siegelinhaberin Maria Komnene bezeichnet 
sich als Tochter des Andronikos, zudem als  und „purpur-
glänzend“ ( ). Das Stück stammt aus der 2. Hälfte des 12. Jh. 
und ist nicht der gleichnamigen Tochter des Andronikos Komnenos 

 zuzuweisen, weil sich gemäß dem byzantinischen Hofze-
remoniell die Damen nur nach dem Titel ihres Mannes bezeichnen. Es dürf-
te sich um die Tochter von Andronikos I. Komnenos (1183–1185) handeln, 
deren Gatte den hohen Titel eines  erhielt. Sehr sorgfältig 
wurde zudem mit der Trennung synchron wirkender Homonymoi umge-
gangen (z. B. 2604). Ein großer Prozentsatz von Siegelinhabern bleibt aber 
bis dato immer noch anderweitig unbekannt, eine Tatsache, welche die 
historische Bedeutung der Siegel zusätzlich hervorhebt (z. B. Nr. 1526, 
1539, 1581, 2340, 2368, 2369, 2867, 2873 u. v. a.). Viele Siegelinhaber 
tragen nicht-griechische Namen, mehrere davon waren bisher anderweitig 
unbekannt. Um die Herkunft ihrer Träger zu eruieren, war es wichtig, diese 
Namen etymologisch zu deuten, was mir in den meisten Fällen gelungen 
ist. Der Prozentsatz an nicht-griechischen Namensformen in Byzanz ist 
nicht klein, eine Tatsache, welche die vielfältige ethnische Herkunft der 
gräzisierten Byzantiner bezeugt. Auf Siegeln sind sehr oft „Ausländer“ 
dokumentiert und viele nicht-griechische Namensformen blieben den litera-
rischen Quellen unbekannt, denn letztere berichten zumeist nur von „Frem-
den“ nobler Herkunft, die sich mit dem byzantinischen Kaiserhaus im wei-
teren Sinn verschwägerten. Mehrere anderweitig nicht belegte Namensfor-
men fremder Herkunft sind in diesem Band registriert und herkunftsmäßig 
gedeutet (z. B. Nr. 1514, 1651, 1941, 2008, 2024, 2039, 2062, 2143, 2187 
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u. v. a.). Vorsichtig sollte man bei Namen arabischer Herkunft sein, weil 
deren Träger nicht automatisch Araber sein müssen8. 

Gegebenenfalls traten Zweifel über bisherige Deutungen bekannter Fa-
miliennamen auf. Ein derartiges Beispiel ist der Familienname Anemas, für 
dessen Träger man bisher eine arabische Herkunft annahm. Der Name 
könnte aber auch aus dem Armenischen oder aus dem Griechischen stam-
men (Nr. 1964). In vielen Lemmata wurde gezielt auf den sozialen und 
räumlichen Kontext eingegangen, der zur Bildung von Vernetzungen ein-
zelner Personen und deren Familien geführt hat (z. B. Nr. 2121, 2502, 
2519). Einzigartig bleibt die Information, dass der zum Metropoliten von 
Myra gewählte Eustathios (der spätere Eustathios von Thessaloniki) einen 
Neffen hatte, der Oberhaupt der Kirche von Kiev wurde (Nr. 1490 und 
2204). Besondere Bedeutung legte ich ferner auf die Kommentierung jener 
Familiennamen, die für die byzantinische Zeit spärlich belegt sind (z. B. 
2168, 2629) sowie auf die Hervorhebung der ältesten Träger mehrfach be-
zeugter Familiennamen, die bisher nicht bekannt waren und durch den Sie-
gelbefund eruiert wurden (z. B. Nr. 2388 und 2389). Anderweitig unbe-
kannt waren bislang Verschwägerungen zwischen den Familien Abalantes 
und Kalothetos (Nr. 2839), Kamytzes und Batatzes (Nr. 2482), Pleures und 
Kamateros (Nr. 2861), Teichomeros und Synadenos (Nr. 2853) oder Cha-
maidrakon und Tzykandiles (Nr. 2115). Gegebenenfalls konnten zusätz-
liche Informationen zur Familie einzelner gut dokumentierter Personen 
gewonnen werden, wie z. B. dass der Generalissimus des Ostens Ioannes 
Axuchos (persischer bzw. türkischer Herkunft) eine Schwester hatte, die 
über ihn in die Kreise der byzantinischen Aristokratie gelangte (Nr. 2337). 

Im 2. Band sind auch mehrere verwaltungsgeschichtliche Informationen 
von besonderer Bedeutung enthalten. Herausgegriffen seien zwei Beispiele: 
1) Das Siegel eines Kommandanten von Malagina/Bithynien (späteres 12.–
Beginn 13. Jh., Nr. 2568), weil es als frühestes Zeugnis für die Einrichtung 
der homonymen selbständigen Verwaltungseinheit fungiert, und 2) die 
gemeinsame Bleibulle eines Bischofs von Makre und eines Bischofs von 
Didymoteichon (beides in Westthrakien); das Stück (spätes 11.–Beginn 
12. Jh.) (Nr. 1488) bürgt wohl für Angelegenheiten, die in die Agenden 
beider Bistümer fielen. Ein ähnlicher Fall ist mir anderweitig nicht bekannt. 
Nichtsdestoweniger bedeutend sind Inschriften, die unsere Kenntnisse über 
spärlich bezeugte Bischofssitze bereichern (z. B. Nr. 1534, 1758, 2884, 

                      
 8  Zu dieser Thematik s. WASSILIOU-SEIBT,  . 
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2966). Umgekehrt konnten durch Berichtigung einstiger irrtümlicher Le-
sungen bzw. Datierungen „anachronistische“ Inhalte aufgehoben werden 
(z. B. bezeugt Nr. 2619 keinen Strategen von Strymon, was in der Verwal-
tung des 11. Jh. ohnehin nicht vertretbar wäre, sondern einen Strategen mit 
dem Familiennamen Skribon). Bei Bedarf wurden Titel und Rangattribute 
erläutert (z. B. , Nr. 1917; , Nr. 1674; , 
Nr. 2642), ebenso termini technici besprochen bzw. deren Anwendungsbe-
reiche angegeben (z. B. Nr. 1563 ; Nr. 1956 ). 

Aus dem ikonographischen Repertoire mancher Siegler konnte man 
Rückschlüsse auf ihren Herkunfts- bzw. geographischen Wirkungsbereich 
ziehen: Der Stadtpräfekt und  (hoher Richter) Dominikos Manios 
bringt durch die Darstellung des hl. Markianos auf dem Av. seines Siegels 
zum Ausdruck, dass er aus Syracus stammt (Nr. 2431). Der Halbmond ist 
ein Indiz für die Kontakte und Beziehungen des Isaakios Komnenos zu den 
Muslimen (Nr. 2502). Die Verkündigung Mariens (Chairetismos) auf der 
Bleibulle eines Ariebes (Name armenischer Herkunft) deutet auf die Ver-
bindung mit dem Kaiserhaus der Angeloi hin (Nr. 2867), ähnlich wie bei 
Theodoros Dukas Palaiologos, der auf dem Av. seines Stempels die Erzen-
gel Michael und Gabriel darstellen ließ (Nr. 2207). In anderen Fällen dient 
die Wahl eines bestimmten Heiligen zur Abgrenzung bestimmter Stränge 
innerhalb einer größeren Familie (Nr. 2057). Gestützt auf den Inhalt und 
das gleiche ikonographische Motiv der Av.-Seite zweier Siegel konnte z. B. 
ausfindig gemacht werden, dass es sich um ein Ehepaar handelt (Nr. 2496 
und WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 771). Das häufige Vorkommen des Erzen-
gels Michael auf Siegeln kirchlicher Oberhäupter von Anchialos wiederum 
deutet darauf hin, dass ihm die dortige Hauptkirche geweiht war 
(Nr. 2882). Vorsicht ist geboten bei der Interpretation von Tierdarstellun-
gen, wie etwa des Pfaues bzw. des radschlagenden Pfaues (Nr. 2878), der 
nicht a priori für eine islamische Herkunft des Sieglers oder für dessen 
Kontakte zum Islam bürgt. Schließen möchte ich mit einem Unikat sui 
generis, dessen Av. der fast unbekannte hl. Orentios ziert (er fand in Rize, 
östlich von Trapezunt, den Tod). Auf Siegeln fand ich kein weiteres Bei-
spiel. Da der Siegler aus Rize stammte, ließ er den Patron seiner Stadt ab-
bilden (Nr. 1561). 

Einen minimalen Anteil an Siegelinschriften konnte ich bezüglich der 
Lesung und der Datierung nicht überprüfen, weil der aktuelle Aufbewah-
rungsort der betreffenden Siegel unbekannt ist. In diesen Fällen musste ich 
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mich mit handschriftlichen Notizen begnügen, die größtenteils auf das met-
rische Fichier von Père Laurent zurückgehen.9 

Für den 2. Band konnte neues Material aus den Sammlungen Sheremetiev 
(Kiev), Kalantzis (Agrinion/Griechenland) und Boersema (Hasselt/Nieder-
lande) gewonnen werden. Die Privatsammlung Werner Seibt ist in die 
Sammlung Alexandra-Kyriaki Wassiliou-Seibt integriert worden.  

 
 

                      
 9  Vgl. WASSILIOU-SEIBT, Corpus I, S. 33. 
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1465. 
  ( ){ }    

Av. Büste des hl. Theodoros Stratelates 
S. Kiev, Ulica Vladimirskaja 3 (zwei Exemplare) 
Ed. G. JU. IVAKIN, Svjazi Kieva s Vizantiej vo vtoroj polovine XIII–XIV 

vv., in: Južnaja Rus  i Vizant a. Kiev 1991, 51-54, Abb. 3–4 (  
); BULGAKOVA, Anhang 1, Nr. 1, S. 283–286 (  ). 

Dat. 14. Jh. 
. B7. Der hl. Theodoros Stratelates (im Vers nur ) ist die 

Bekräftigung der Schriften des Neilos. Bei WNTON in der 
zweiten Zeile handelt es sich um einen Irrtum des Stempelschnei-
ders. Zu lesen ist   (  am Ende erübrigt sich), weniger hin-
gegen  (  statt C am Ende) oder  (W statt E). 
Aus stilistischen und inhaltlichen Gründen ist der Siegeltypus nicht 
dem Patriarchen Neilos Kerameus (1380–1388) zuzuweisen (anders 
BULGAKOVA, a. O., die diese Möglichkeit nicht ausschloss). Neilos 
ist eher ein Name für Mönche und Kleriker. 

1466. 
,  ( )  ,  

    

Legende auf beide Seiten verteilt 
S. DO 58.106.1182 und 4966 
Dat. 2. Hälfte 13. Jh. 
K. Zwei Zwölfsilber (B7 inhaltlich, aber B5 vom Rhythmus; B5). Die 

Legende ist teilweise akzentuiert. Der Siegelinhaber heißt wahr-
scheinlich mit Vornamen Georgios und bittet seinen Namensheiligen 
um seine Gunsterweisung. Obwohl er ihn nicht auf dem Stück abbil-
den ließ, ist dieser aus dem Beinamen  (auf versifizier-
ten Siegeln anderweitig nicht anzutreffen) zu schließen, weil damit 
unter den Soldatenheiligen hauptsächlich Georgios bezeichnet wird. 
Ein Georgios Pediasimos ist zusammen mit seiner Frau Maria und 
ihren Kindern in einer Inschrift, die sich unter einer Theotokos-
darstellung (erweiterter Typus der Theotokos Nikopoios; das Chris-
tuskind im Medaillon hat den Beinamen ) mit der Bei- 
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schrift   in der Apsis der Kirche „   
“ auf Naxos (errichtet 1288/1289) befindet, folgendermaßen 

erwähnt: „          
       “ (N. B. DRANDAKES, 

      „   “ 
[1288/9]. EEBS 33 [1964] 262, Abb. 2 und 17; vgl. PLP 22233). Eine 
Identität mit der Person des obigen Siegelinhabers ist möglich. Zu 
weiteren Trägern des Familiennamens Pediasimos s. Nr. 1653, Nr. 
1783 und Nr. 1784. 

1467. 
 ( ) ( )    

 ,  

Legende auf beide Seiten verteilt 
S. DO 58.106.3582 
Dat. 11./12. Jh. 

. Zwei Zwölfsilber (B5, B7). Hyperbaton. Mit   
ist der Erzengel Michael angesprochen. Er möge Michael Syropulos 

 seine Gunst erweisen. Zum Familiennamen Syropulos s. 
WASSILIOU-SEIBT, Corpus I 277 und 1076. Die Bestiariten waren 
spezielle militärische Einheiten höheren Ranges, die der Kaisergarde 
angehörten. 

1468. 
     

Av. Standbild des hl. Theodoros 
S. ehem. Zacos 
Ed. Auktion Spink 132, 25.5.1999 (Zacos II), Nr. 114 ( ). Korri-

giert von W. SEIBT, BZ 93 (2000) 397 [1536] 
Dat. späte 50er–60er Jahre 11. Jh.  
K. B5. Dieselbe Person ist auf mehreren jüngeren Siegeln, die ebenfalls 

ein Standbild des hl. Theodoros anführen, erwähnt. Von der gleichen 
Person besitzen wir zudem mehrere Siegeltypen, die höhere Stufen 
seiner Karriereleiter bezeugen und in die Zeitspanne ca. 1078 bis 
†1098 chronologisch einzugrenzen sind:    
(Nr. 1864);     (Nr. 1618. Dort auch 
Näheres zu seiner Person);  (Nr. 2968);   

 (CHEYNET, Zacos 34).  
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1469. 
 ( )    

Av. Standbild der Theotokos Hagiosoritissa nach links gewendet 
S. Wien, MK 658 
Ed. LAURENT, Corpus V/1, 762 
Dat. ca. 3. Viertel 12. Jh. 
K. B7. Der Name des Metropoliten von Neai Patrai (Hypate, ca. 17 km 

von Lamia/Zetuni entfernt) (dazu KODER – HILD 223–224) wird in 
der Legende nicht bekannt gegeben. Zu diesem Phänomen und sei-
nen Gründen s. WASSILIOU-SEIBT, Corpus I, S. 44–45. Vgl. auch Nr. 
1699 (=DOSeals II 18.3). In der Zeitspanne des obigen Siegels war 
Eustathios Malakes Metropolit von Neai Patrai (vor 1166–
1200/1204). Zu seinem Amtssiegel s. zuletzt WASSILIOU-SEIBT, 
Corpus I 810. 

1470. 
 [ ]  (?), [ ] , [ ]  , 

[ ]  [ ] (?) [ ] [  ]  [ ]  

Av. Standbild des hl. Georgios 
S. DO 55.1.3943 
Dat. 2. Hälfte 12. Jh. 
K. Zwei Zwölfsilber (B7, B5). Alternativ zu  wäre  (dati-

vus commodi). Das Feld ist links und rechts plattgedrückt, gut lesbare 
Reste der Legende sind in der Mitte vorhanden. Der hl. Georgios soll 
das Siegel des Niketas (?) bzw. für Niketas (?) werden, der sich als 
„Enkel der Kaisares“ ausweist. Rangmäßig rückte der Titel  
nach der Thronbesteigung Alexios  I. (1081) von der zweiten auf die 
dritte Stelle.  bzw.  am Beginn des ersten Verses ist 
eine Hypothese. Alternativ wäre [ ] , das sich auf  be-
zieht. Wenn letzteres zutrifft, wurde in der Inschrift der Name des 
Siegelinhabers ausgelassen. Aus der Anrufung   und 
der Darstellung dieses Hl. auf dem Av. ist dann nicht unbedingt zu 
entnehmen, dass letzterer Georgios hieß.  

1471. 
    

   ,  

Av. Undefinierte Darstellung der Theotokos 
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S. Unbekannte Privatsammlung 
Ed. LAURENT, Corpus V/1, 107; OIKONOMIDES, Dated Seals 142 
Dat. nach 1285/86–zumindest 1297 

. Zwei Zwölfsilber (B5, B7). Enjambement und Hyperbaton. Die Got-
tesmutter (in der Legende mit  angerufen) soll den Schriften des 
Chartophylax Niketas Kyprianos die gebührende Geltung geben.  

  statt des gewöhnlichen   ist aus metrischen 
Gründen gewählt worden. Obige Siegellegende ist auch indirekt 
überliefert in einer Abschrift einer Urkunde des Lembiotissa-
Klosters, deren Beginn nicht erhalten ist, und die in die erste Phase 
des Patriarchats von Athanasios (1289–1293) datiert wurde (MM IV 
272 [  statt  und  statt ]). Niketas 
Kyprianos war Chartophylax an der Hagia Sophia nach 1285/1286 
bis 1297 oder kurz danach (alle Referenzen bei OIKONOMIDES, a. O.; 
vgl. auch LAURENT, a. O.). Die Legende ist akzentuiert. Zu beiden 
Seiten der letzten Zeile drei in der Form eines Dreiecks angeordnete 
Punkte. 

1472. 
,      

Av. Büste des hl. Niketas 
S. Ukrainische Privatsammlung 
Dat. spätes 11.–1. Viertel 12. Jh. 
K. B5. Der Namensheilige des obigen Siegelinhabers Niketas soll die-

sen retten, wie es sich auch gehört (  , was bisher einzigartig 
in versifizierten Siegellegenden ist. Vgl. z. B. RHOBY II, Nr. Ho2, S. 
350, V. 16, wo   in einem Epigramm auf den hl. Ioannes 
Prodromos als Verkünder des Logos integriert ist). 

1473. 
[…]    

Av. Büste der Theotokos 
S. ehem. Schlumberger 
Ed. SCHLUMBERGER, Sig. 490–491 (ohne Abb.); LAURENT, Bulles métr. 

6 
K. B5. Der Beginn der Legende fehlt. LAURENT, a. O. konjizierte , 

was aus metrischen und inhaltlichen Gründen passend ist. Alternativ 
wäre  möglich. SCHLUMBERGER, a. O. definierte die Theoto-


